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Die Kreuzwehr
Das Abzeichen der Burschen, die euch, Arbeitnehmer der Öffentlichen Betriebe, zu Bürgern zweiter Klasse herabdrücken wollen.
Als wir in Nr. 26 darauf hinwiesen, dass auch für uns in der Schweiz die Frage der Abwehr gegen den Faszismus brennend werde, da hat uns wohl der eine und andere Verbandsgenosse als Schwarzseher, wenn nicht als „Spinner" betrachtet. Denn sie konnten ja nicht ahnen, dass schon knapp ein Monat später der Beweis unumstösslich erbracht werde, dass eine bis in die Einzelheiten hinein vorbereitete weisse Garde besteht. „Kämpfer" und „Volksrecht" waren gleichzeitig in der Lage, die Statuten dieser „Kreuzwehr" abzudrucken, und ersterem gelang es sogar, sich eine Abbildung des Abzeichens zu verschaffen. Wir drucken hier das Programm ab, um einige Stellen daraus kurz zu beleuchten:
„Die Pflicht und der einigende Gedanke aller vaterländischen Volksgenossen muss heute sein, das undemokratische und unschweizerische Streben nach Diktatur auf das schärfste zu bekämpfen, das Schweizer Haus von fremden Einflüssen zu reinigen und ungesunde und verderbliche Wirtschaftsexperimente zu verhindern, damit Raum geschaffen werde für aufbauende und nützliche Arbeit zum Wohle der Gesamtheit unseres VoIkes. Dieses Ziel muss durch die Zusammenfassung aller vaterländisch gesinnten Bürger und die Belebung des Vaterlands- und Freiheitsgedankens erreicht werden. Die Mehrzahl des Volkes ist des passiven Abwartens überdrüssig und verlangt positives Handeln! Unserer Jugend sind wir dies schuldig. Die Behörden sollen zu tatkräftigem Handeln und zum Verzicht auf ungesunde Kompromisse gestärkt werden; die bürgerlichen Parteien und parteilosen Bürger sollen unter diesem, über den besonderen Wirtschafts- und Parteiinteressen liegenden Gedanken geeinigt und zu einem machtvollen Bund zusammengeschlossen werden, dessen Arbeit ohne Rücksicht auf Sonderinteressen von opfer- und verantwortungsfreudiger Begeisterung für den Ausbau unserer nationalen Demokratie getragen ist. Aus der Not der Zeit und aus dem Willen auf Erhaltung eines ungeschwächten und von fremden Einflüssen unabhängigen Vaterlandes ist die Kreuzwehr gegründet worden.
Die Kreuzwehr stellt sich folgende Aufgaben:

1. Sie weckt und fördert die Liebe zum Vaterland und wehrt sich gegen unschweizerische, fremde Einflüsse zur Wahrung der Unabhängigkeit des Vaterlandes gegen aussen und zur Erhaltung überlieferter schweizerischer Art.
2. Sie schützt die Freiheiten und Rechte der Volksgenossen unter Ablehnung jeder staatlichen Bevormundung und unterstützt jede gesunde und produktive Wirtschaftspolitik und den Ausbau unserer sozialen Gesetzgebung als die Grundlagen zu einer gedeihlichen Entwicklung unseres Staatswesens.
3. Sie fordert die Einfachheit in der Lebenshaltung des einzelnen, einfache, geordnete und die bestehenden Gesetze anerkennende Formen des politischen Lebens und die Vereinfachung der Organisation unseres Staatshaushaltes. Sie wendet sich scharf gegen alle Übergriffe der extremen Linksparteien und jede Bestrebung, welche geeignet ist, unser Staatswesen zu schädigen.
5.  Zur Verwirklichung ihrer  Ziele  gibt  sich  die Kreuzwehr eine besondere Organisation. Ihre Arbeit stützt sich auf ein besonderes Arbeitsprogramm, das im Rahmen des Zwecks der Kreuzwehr jederzeit erweitert werden kann. (!)
Die Mitglieder der Kreuzwehr anerkennen dieses Programm als für sie unbedingt verbindlich. Sie verpflichten sich, strengste Diskretion zu wahren, ihre persönlichen Interessen denjenigen der Kreuzwehr unterzuordnen und sich für die Erreichung ihrer Ziele mit ihrer ganzen Persönlichkeit einzusetzen. Die Organe der Kreuzwehr sind berechtigt, die Mitglieder zu tatkräftigen Aktionen im Sinne ihres Zweckes jederzeit einzuberufen, und diese sind verpflichtet, dem Ruf bis zur Beendigung jeder einzelnen Aktion restlos Folge zu leisten. Die vornehmsten Eigenschaften der  Mitglieder seien Mannesmut, Überzeugungstreue, Opferfreude und Hingebung an die grossen Ziele zum Besten des Vaterlandes."
Was bedeuten das „positive Handeln" und der „Verzicht auf ungesunde Kompromisse" anderes als den scharfen Kampf gegen die gesetzlich begründeten, in gesetzlichen Bahnen sich belegenden Forderungen der Arbeiterschaft durch Gewaltanwendung und Verweigerung jeden Rechtes in den Parlamenten?
Die praktische Wirtschaftspolitik: Abbau der Arbeitslosenfürsorge, soweit überhaupt noch etwas davon vorhanden ist, Übergabe der öffentlichen Betriebe an die private Ausbeutung.
Die Einfachheit in der Lebenshaltung: Herabsetzung der Löhne und Besoldungen der Arbeitnehmer, während der Luxus der „Oberen" schwerlich gemeint ist.
Die Vereinfachung des Staatshaushalts: Massenentlassungen von Angestellten in den öffentlichen Verwaltungen, damit die Bureaukratie, die auch wir bekämpfen, um so üppiger gedeihen kann.
Bestrebungen, welche geeignet sind, unser Staatswesen zu schädigen; damit kann jede Bewegung, selbst rein wirtschaftlicher Natur, bezeichnet sein, die über den engen Rahmen hinausgeht und daher Störungen oder Erschwerungen mit sich bringt.
Die Schaffung der Kreuzwehr war zu erwarten. Denn die bürgerliche Presse, getrieben vom Unternehmertum, hat ja schon lange versteckt oder auch offen mit der faszistischen und hakenkreuzlerischen Methoden geliebäugelt, so dass wir uns gar nicht zu wundem brauchen, wenn beispielsweise das „Berner Tagblatt", dieser Ableger der wüstesten alldeutschen Hetzblätter, über die erfolgte Gründung in Jubel ausbricht und „Taten" verlangt. Wir wissen auch, dass neben der Kreuzwehr, die als eine Art von Polizei des Bürgertums gedacht ist, noch eine Geheimorganisation besteht, die den Streikbrecherdienst systematisch vorbereitet. Dagegen gilt es scharf Stellung zu nehmen.
Man verstehe uns recht: Wir möchten weder eine Angstmeierei in unseren Reihen züchten, noch für Provokationen unserseits reden. Fürs erste besteht wohl noch keine Gefahr, dass die Bürgerwehrler zum offenen Angriff auf unsere Institutionen und unsere Führer übergehen; sie werden den geeigneten Vorwand abwarten müssen. Die Gefahr wird aber auch nicht gross werden, wenn die Burschen wissen, dass ihnen das Proletariat mit den gleichen Mitteln zu begegnen wagt, und sie werden sich wohl besinnen, ob sie sich blutige Köpfe holen wollen. Lassen wir sie aber gewähren, lassen wir die bürgerliche Hetzpresse die öffentliche Meinung vergiften gegen uns, dann werden sie stark werden wie die Faszisten in Italien. Es darf nicht vergessen werden, dass die Hintermänner aus Kreisen der Finanz stammen, die ohne romantische Spielerei genau wissen, was sie tun. Warten wir aber bis zu diesem Zeitpunkt mit den Abwehrvorbereitungen, dann möchte es leicht zu spät werden. So schreibt ja auch die „Tagwacht" in ihrer Nummer 181, die Arbeiterschaft werde gut tun, sich vorzusehen.
Und gerade wir haben lein doppeltes Interesse daran, dass die Abwehr auf grosser Grundlage organisiert wird. nicht gegen die Holz- oder Metallarbeiter, nicht gegen Lederarbeiter oder Textilarbeiter ist die Kreuzwehr in erster Linie gerichtet; wohl aber gegen das Verkehrspersonal, gegen die Arbeiter der Gas-, Wasser- und Kraftwerke, gegen die Lebensmittelarbeiter und die Arbeiter des graphischen Gewerbes geht zuerst der Kampf. Niemand von uns weiss, ob wir nicht wieder wie 1918 einmal die Arbeit niederlegen müssen, sei es zur Wahrung eigener wichtiger Interessen, sei es aus Solidarität mit der gesamten Arbeiterschaft. Dann wird die Kreuzwehr über uns herfallen wollen und wird die technische Nothilfe an unsere Stelle treten.
Die Versammlungen, die mit der wieder beginnenden Vereinstätigkeit häufiger einberufen und zahlreicher besucht werden sollten, sollen die Frage sachlich und ruhig besprechen, ohne Überstürzung, aber auch ohne Verschleppung im naiven Glauben, „es pressiere ja nicht". Doch auch der Gewerkschaftsbund, als Zusammenfassung des grössten Teils des klassenbewussten Proletariats, wird sich der Aufgabe nicht entziehen können, gemeinsam mit den anderen Organisationen der Arbeiterschaft die Wege zu suchen, auf denen am besten die Kreuzwehrbewegung im Keime erstickt werden kann. Die Entwicklung in Deutschland, die je länger je mehr zum offenen Bürgerkrieg drängt - man mag dies wollen oder nicht, es ist eine auch von objektiven Demokraten bestätigte Tatsache -, wird auch in den anderen Ländern Europas Rückwirkungen haben. Nicht provozieren, aber vorsorglich unsere Gegenmassnahmen treffen, das ist unsere nächste Aufgabe. Dazu bedarf es aber, wir wiederholen es, eines einigen und revolutionär denkenden Proletariats.
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